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M Alolleusrage im Lichte der

gegenwSrligeu Lage.
Es ist ein beinah merkwürdiges Zusammentreffen

«, nennen, wie die in letzter Zeit von manchen Sei¬
ten so heftig angefochtene Agitation des Deutschen
fflotten-Bereins für eine beschleunigte DurchführungAs Flottengesetzes durch die politischen und kriege¬
rischen Ereignisse einmal über das andere ihre Be¬
stätigung erhält . Der italienisch - türkische Krieg zeigt
Ait drastischer Deutlichkeit die Ohnmacht eines Vol¬
kes , welches zwar über eine starke und schlagfertige
Armee verfügt, Disziplin und kriegerischen Geist in
hohem Grade besitzt, jedoch aus Mangel an Flotten -
streitkrästen Italien gegenüber ohnmächtig ist. Nicht
einmal den Kampf um die Seeherrschaft hat die
italienische Flotte nötig gehabt, sondern ihr Zweck
der Besetzung der tripolitanischen Küste und der mili¬
tärischen Garantien für den Transport der Truppen
fiel ihr ohne Kampf von vornherein zu . Der Ein -
wand : man könne doch die deutschen Verhält¬
nisse nicht mit den türkischen vergleichen , trifft nicht
zu. Es sind nur Unterschiede des Grades vorhanden,
aber keine grundsätzlicher Natur . Und es wirkt beinah
wie eine voraus berechnete logische Ergänzung dieses
Sedankenganges, wenn der englische Minister Chur¬
chill vor wenigen Tagen in öffentlicher Rede sagte:
Großbritannien sei zwar von den freundlichsten und
friedlichsten Gesinnungen, müsse aber unter allen Um¬
ständen darauf bestehen , daß es die Meere unbedingt
beherrsche . Im Verhältnis Italiens und der Türkei
ist eine solche Unbedingtheit, wenn auch in geo¬
graphisch beschränktem Maßstabe , Tatsache. Groß¬
britannien strebt mit allen Kräften an , daß sein auf
dasselbe Ziel gerichteter Wunsch ganz und sobald wie
möglich Tatsache werde. Und dem steht jener berühmte
Satz in der Begründung zum deutschen Flottengesetze
von 1900 schroff entgegen: der Satz vom Risiko .
Risiko ist an sich ein sehr vieldeutiger Begriff. Hier
handelt es sich um ein Risiko von solcher Höhe , daß
dem Deutschen Reiche entweder ein Friede in Ehren
oder ein erfolgreicher Verteidigungskrieg gewähr¬
leistet wird. Dieser Grundsatz, der seinerzeit ebenso
wie heute die ungeteilte Billigung des deutschen Vol¬
kes und seiner gesetzgeberischen Vertretung findet, muß
fortwährend den wechselnden Verhältnissen militärischerund politischer Natur entsprechend darauf geprüftwerden, ob seine im Flottengesetz und seiner Durch¬
führung enthaltenen Grundlagen noch genügen und
ob der Grundsatz nicht beginnt zu einem inhaltlosenWatte zu werden, mit dem man weder den ehrenvollenFrieden erhalten, noch Schlachten schlagen kann. Der
Deutsche Flotten -Derein hat diese Pflicht von dem
Augenblicke an übernommen, wo unter seiner tätigen
Mitwirkung das Gesetz von 1900 zustande gekommen
ist. Seit drei Jahren tritt er für eine Beschleunigungder Ersatzbauten ein, und es ist kein Wunder , wenn
er gerade angesichts der augenblicklichen vorstehend
skizzierten Verhältnisse seine Stimme mit aller Macht
erhebt . In den letzten Tagen sind von den verschieden¬
sten Gruppen des Deutschen Flotten -Vereins Ver¬
sammlungen abgehalten worden, und jede Gruppehat, wie die Eingangsworte ihrer Entschließungenlauten, in ernster Sorge die Bitte an den Reichs¬kanzler gerichtet, den Ausbau der Wehrmacht des
Reiches zu beschleunigen . Bisher sind in den letztenTagen, soweit dies bekannt geworden ist , an folgen¬den SO Orten Versammlungen abgehalten und Reso¬lutionen an den Reichskanzler abgesandt worden:
Echielo (Ostharz), Kleinleipzig b. Raguhn , Ilberstedt,Zerbst , Deggendorf, Zweibrücken, Würzburg , Hirzen¬hain (Oberhessen ) , Neustrelitz , Bardenfleth, Friedenau ,Neuenhagen , Erkner, Werlsee , Groß -Lichterfelde , Eb¬
storf, Gifhorn , Goslar , Lamspringe, Hadamar , Cauba. Rhein, Cassel , Iershöft , Leba, Stettin , München-
Tladbach, Essen -Ruhr , Aschersleben , Cracau b . Magde¬burg , Niederwünsch (Kr. Merseburg) , Bismarckhütte,Hoyerswerda , Kiel, Bad Oeynhausen, Cappenberg,Lippstadt, Girkhausen, Emsdetten , Coesfeld , Omulle,Greiz, Chemnitz , Freiberg (Sa .) , Kirchberg (Sa .) ,Adernhau, Dresden , Weimar , Mühlacker, Vaihingen-
Enz, Walddorf (Württemberg ) .

Zriihere Revolutionen in Waa.
Die Revolution , die augenblicklich durch China tobtNm> vermutlich eine vollständige Umwälzung im Reiched« Mitte herbeiführen wird , ist nicht die erste chine-stsche Revolution . Ein so ungeheuer großes Reich , ind«m Deutschland reichlich 21mal aufgehen könnte ,tonnte natürlich von politischen Stürmen nicht ver-Mht bleiben. Gewöhnlich aber pflegen sich solche

Sturme in China nur auf einzelne Provinzen zuoeschränken . Die letzten beiden großen Revolutionen,von dem Boxeraufstand , der sich bekanntlich wenigerSegen die Regierung , als gegen die Fremden richtete ,dvgesehen, ereigneten sich um die Mitte des 18 . Jahr¬hunderts und auch um die Mitte des 19. Jahrhunderts .
Ae erste folgte der Entfernung der Jesuiten , die imund 18. Jahrhundert am Kaiserlichen Hose inhohem Ansehen gestanden hatten . Kaum waren sieMernt , als aufwieglerische Gesellschaften kühn ihrhoupt erhoben. Eine im Volke umgehende Prophe -»«ung, die Herrschaft der Mandschu gehe zu Endedie „rothaarigen Völker des Westens" würden
An Chinesen im Kriege gegen sie beistehen , regte die««nuter auf. Als dann 1767 der Krieg der Man-ggen die Birmanen unglücklich ablief, stan -ven die Bewohner der südwestlichen Provinz Mnnan .
di

b 'oher am wenigsten botmäßig war , auf, schnitten^ Zöpfe ab, liehen das Haar nach altchinesischerwachsen , verjagten die Mandarinen und nanntenM Mingschln , d. h. Leute der leuchtenden Dynastie.« /. . Zufällig ein Blitzstrahl den heiligen Dreifuß in
di . A , aus dem in winzigen Mandschu-Schriftzeichen
d , diegestaten der Mandschu zu lesen waren, traf,
, Aete man dies Ereignis als ein Vorzeichen der
„. Ergehenden Mandschuherrschaft, und die Unruhen
dj^ öerten sich stark . Es nützte nichts, daß mane Aufrührer hinrichtete. Die Revolution wuchs von

Jahr zu Jahr . Räuberische Banden durchzogen das
Reich und kamen bis Peking, erst dort gelang es, sie
zurückzuschlagen und damit überhaupt der Revolutioneinen entscheidenden Schlag zu versetzen . Langsamebbte der Aufstand ab. Die geheimen Gesellschaftenaber, die ihre Anstrengungen auf den Sturz der
Mandschu-Dynastie richteten, konnten nicht ausgerottetwerden, sie führten jahrzehntelang einen Guerillakrieg,bis sie im Jahre 1848 (zufällig dem Jahre der
europäischen Revolutionen) sich von neuem erhoben unddiesmal mit entschiedenem Erfolge . Diese letzte großeRevolution in China ist der berühmte Taiping -Auf -
stand. Er ging jedoch nicht nur von den Geheim¬bünden aus , sondern er wurde in seinen Anfängenauch durch die traurige Lage der Bevölkerung in
Kiangfi und durch das Eindringen christlicher Ideen
veranlaßt . Der Führer des Aufstandes war Hung-
sin -tschuen, der sich später Taiping -wang, der Kaiserdes Friedens , nannte . Die Revolution dauerte 18
Jahre , 1866 wurde sie durch das Eingreifen der
Westmächte unterdrückt.

Rundschau.
Zur Kaiserrede in Aachen

bemerkt die „Köln. Ztg .
" : „Es sind ernste Worte

in ernster Zeit , die der Kaiser gestern „zu Aachen
in seiner Kaiserpracht im altertümlichen Saale " ge¬
sprochen hat . Hier , wo man soeben ein Standbild
seines Vaters , des „Lieblings des deutschen Volkes "
enthüllt hatte, hier an der Stätte , von wo der Glanz
des alten Reiches ausgegangen , erinnerte er mit dem
schönen Idealismus , der so echt deutsches Eigengut ist,
an die Zeiten , da die Raben noch um den Kyffhäuser
flogen und die Sehnsucht nach dem neuen Reiche un¬
seres Volkes ein und alles war . . . Wir möchten
hoffen und wünschen , daß dieser Appell an das
deutsche Volk nicht ungehört verhallt , daß alle seine
Kreise sich stets daran erinnern , daß keiner sich in so
ernstem Gefühl der Verantwortung um
das Gemeinwohl sorgt wie der Träger der deut¬
schen Kaiserkrone , und daß niemand so tief wie er
durchdrungen ist von der Pflicht, den Glanz und die
Ehre dieser in heißem Kampf erstrittenen Krone nicht
antasten zu lasten . Nicht als ob wir nun Me stets
und immer derselben Meinung sein sollten und müß¬
ten, wie der Kaiser und seine Regierung : ein Volk

gedankenloser Jasager wäre zu der ernsten Mit¬
arbeit , zu der der Kaiser ausruft , schlecht geeignet,
und im Streite der Meinungen stählen sich die Per¬
sönlichkeiten, deren wir heute mehr denn je bedürfen.
Aber was man von Männern , die berufen sind, mit-
zuraten und mitzutaten, verlangen darf , ist , daß sie
sich wie unser Kaiser stets der Verantwortung bewußt
bleiben , die auf ihnen, die aus uns allen lastet, und
daß sie nie das letzte Ziel aus dem Auge verlieren,
nach dem wir alle streben: die Größe und das Wohl¬
ergehen unseres Volkes und unseres Vaterlan -
d e s .

"

Neubildung des Ministeriums Gautsch ?
Wie aus Prag gemeldet wird , berichten mehreredort erscheinende Blätter , daß der Minister des In¬nern, Graf von Wickenburg , in seinem Bureau in

den letzten Wochen Ohnmachtsanfälle erlitt und des¬
halb von seinem Posten zurücktreten werde . An seineStelle soll der gegenwärtige Unterrichtsminister GrasStürgkh kommen . Ferner verlautet , daß der Minister¬präsident Freiherr von Gautsch aus seiner Reservenunmehr heraustreten und sein Kabinett durch die
Aufnahme mehrerer Abgeordneter als Minister
parlamentarisieren werde.

Die deutsche Post in China .
lieber Deutschland in China wird uns von kolonia¬ler Seite folgendes mitgeteilt: Eine besondere Bedeu¬

tung hat in China das deutsche Postwesen, das am15. August d . Js . auf ein 25jähriges Bestehen zurück¬blicken konnte . Am 15. August 1886 wurde in Schang¬hai das erste deutsche Postamt mit Unterstützung dervom Reiche subventionierten Reichspostdämpferlinie
eröffnet . Heute gibt es in China bereits 22 deutschePostämter ,die unter der Leitung der deutschen Post¬direktion in Schanghai stehen . Im Jahre 1898 wurde
nach Erwerbung des Schutzgebietes Kiautschou ein
deutsches Postamt in Kiautschou errichtet, dem bald
mehrere Postämter in dem ganzen Schutzgebietslande
folgten . An der Schangtung-Bahn wurden weiterhin
einige Postämter in Tsingtau, Tsinansu, Fangtse, Lit-
sun , Syfang und andere errichtet. Auch in Hankau,dem Zentrum der Aufstandsbewegung, befindet sichein deutsches Postamt , wie überhaupt das ganzeJangtse - Gebiet sehr gut mit deutschen Postämtern be¬
setzt ist, so z. B . Fudschu , Nanking, Tschinkiang undandere Städte . Auch Peking, die Hauptstadt des chine¬
sischen Reiches , hat ein deutsches Postamt aufzuweisen,das im Juni 1900 aus Anlaß der Boxerunruhen er¬
richtet worden ist . Deutschland hat also hier großeInteresten , die besonders gefährdet sind. In Tsingtau

llemcliemlleM an .MMer Mw ?
"

Nachdruck und Weiterverbreitung unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Meldungenist nur mit deutlicher Quellenangabe — . Sarisruder Tagdlalt " — gestattet.
Abflauen der Teuerung ?

Berlin , 19 . Okt . (Privatmeldung des „K . T .
")

Ein allgemeines Abflauen der Teu¬
erung wird aus dem Westen des Reiches
gemeldet . Wie in Westfalen , ist auch am Nie¬
derrhein die Kartoffelernte ganz er¬
heblich besser ausgefallen , als man ursprüng¬
lich angenommen hatte. Ueberall gibt es Kar¬
toffeln in Hülle und Fülle . Bei dieser verhält¬
nismäßig guten Ernte und bei den ungewöhnlich
starken Zufuhren aus den östlichen Provinzen
und aus Holland lassen sich die hohen Preise nicht
aufrecht erhalten . Die Preise für Kar¬
toffeln werden voraussichtlich in der nächsten
Zeit noch weiter fallen . Im Ruhrorter
Hafen wurde eine aus 2000 Zentnern bestehende
Schiffsladung holländischer Kartoffeln binnen 3
Tagen verkauft, und zwar waren die Abnehmer
keine Großhändler , sondern Private . Der Preis
stellte sich auf 3 .50 -K pro Zentner . Das Ein¬
greifen der Städte , der großen industriellen
Werke und der Genossenschaften hat gleichfalls
auf die Preisbildung einen Einfluß ausgeübt .
Die Händler im Rheinland und Westfalen setzten
aus eigenem Antrieb die Preise herab . Auch in
den Gemüsepreisen hat ein Rückgang
begonnen . Gleichgünstige Meldungen liegen
aus anderen Landesteilen vor, so daß mit einem
Nachlassen der Teuerung im Reiche
für die nächsten Wochen zu rechnen ist.
Der saure Kongo -Apfel um die »süße" Marokko-

Dirae .
Berlin » IS. Okl . (Eig . Drahlber .) Au den

Marokkoverhandluugen wird offi¬
ziös erklärt, daß bei dem jetzigen Stand der
Verhandlungen angesichts der Haltung Frank¬
reichs es wohl sein könnte, daß Lambon noch
manchmal zwischen dem Pariser Platz und der
Wilhelmstraße hin - und herwandern wüste , be¬
vor das zweite Abkommen paraphiert und schließ¬

lich der ganze Vertrag unterzeichnet sei. In
Frankreich müsse man sich klar sein darüber , daß
Frankreich in den sauren Kongo - Apfel
beißen müsse , wenn es die süße Marokko -
Birne verzehren wolle . Die Erklärungen der
deutschen Regierung dürsten hierüber keinen
Zweifel gelassen haben. Lambon dürste als
scharfsinniger Beobachter zweifellos auch seiner
Regierung berichtet haben, daß in dieser Fragedie gesamte öffentliche Meinung Deutschlands
aus einen solchen Ton gestimmt ist, daß die deut¬
sche Regierung nicht daran denken könnte, dem
Volke mit einer unwichkigenAbfindung
zu kommen. Wenn die deutsche Regierung nichts
Wertvolles bringe, würde das Land den
ganzen Handel ablehnen .

Berlin, 19. Okt. Die „N. Pr . Korresp.
" schreibt :„Man dürfte nicht fehl gehen , wenn man behauptet,daß eine Wendung der Kompensationsfrageim Sinne der Herbeiziehung eines neuen Kolo¬

nialobjektes an Stelle von Kongo allgemein mitGenugtuung begrüßt werden würde .
"

Dr. Paul Rohrbach und Dr. Zinlgraff habenbereits aufdiefranzösischeDschibuki -
Küste hingewiesen , die in der Tal einewertvolle Kompensation darstellen würde . Bil¬det doch der Hase« Dschibuti mit der Eisenbahnnach Diredaua das Haupteingangskor zu dem
aufstrebenden, an mannigfachen Schätzen reichenabestinischen Staat . Außerdem gewänne Deutsch¬land durch die Erwerbung der Dschibuti-Küsteeinen wertvollen Stützpunkt auf dem Wege zuseinen Besitzungen in Östafrika, in China und inder Südsee und würde Nachbar Italiens .

Der Prinzregent von Bayern .
Berchtesgaden. 19. Okt. Im Befinden des Prinz¬regenten , der die Nacht gut verbracht hat , ist einweiterer Rückgang der katarrhalischenErscheinungen festzustellen.

Welkere Aa- richteu unter
We lelegrMW MlöWen.

Sie heukge Nummer unseres Blattes umschl 16 Seilen.

befindet sich bekanntlich eine chinesisch -deutsche Hoch¬
schule, in Hankau ist die Gründung einiger deutscher
Ingenieur -Schulen beabsichtigt gewesen . Ob es jetzt
dazu kommen wird, ist die Frage.

Türkisch -italienische Handelsbeziehungen .
Zu der Frage : „Wer verliert finanziell durch den

Krieg? " sagt das „Journal de la Chambre de Com¬
merce de Constantmople" : Italien führt jährlich etwa
für 2 Millionen türkische Pfund Waren in die Tür¬
kei ein , besonders gewerbliche Erzeugnisse. Unsere
Ausfuhr nach Italien beträgt rund den Wert von
1 Will. t . Pf . Durch einen Abbruch der Handels¬
beziehungen würde Italien also mehr als wir verlie¬
ren . Anderseits sind die türkischen, nach Italien aus¬
geführten Waren derart , daß sie nicht leicht lmrch
ähnliche Waren anderer Herkunft ersetzt werden könn¬
ten, während unsere Kaufleute keine Schwierigkeiten
haben, andere Bezugsquellenfür die bisher aus Italien
bezogenen Waren zu finden .

Kleine Rundschau.
Lnstbarkeitssteuer in Hamburg. Die Hamburger

Bürgerschaft hat den Gesetzentwurf betreffend die Er¬
hebung einer Lustbarkeitssteuer angenommen. Die
Steuer soll 1100 000 -R betragen.

Die Weinernte im Grotzherzogtum Hessen ist nachden fast vollzählig vorliegenden Mitteilungen aus den
Weinbaubezirken als durchaus befriedigend zu bezeich¬nen. Es ist im Durchschnitt weit über Dreioiertel-
Herbst , ja vielfach ein voller Herbst erzielt. Der Ge¬
samtwerte der Weinernte im Grotzherzogtum wird aufrund 22 Millionen Mark geschätzt . Im letzten Jahr¬
zehnt betrug der Wett der Weinernte im Durchschnittnur etwa 10 Millionen Mark jährlich .

Das serbische Budget. Di« serbische Regierung un-
terbreitete der Skupschtina das Budget für 1912 , das
die Staatsausgaben auf 130 856 930, die Staatsein¬
nahmen auf 130 867 934 Dinars veranschlagt .

Heer und Flotte in Lhile. Aus Santiago de Chilewird berichtet : Der Senat hat die Gesetzesvorlage über
die Verstärkung der Armee und Marine genehmigt.

Aus den Parteien.
Graf Zeppelin über seine Reichstagskandidatur .

Graf Zeppelin hat zu der Zeitungsnachricht, daßihm ein Reichstagsmandat in Stuttgart angebotenwerden soll, Stellung genommen . Er hat auf eine
Anfrage, ob er ein ReichstagsMandat anzunehmen
geneigt sei, telegraphisch erklärt , daß er sich ohne An¬
trag von Parteiseite nicht äußern könne . Dazu wirduns von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß man wohlannehmen dürfe, daß Gras Zeppelin eine Reichstags¬kandidatur als bürgerlicher Sammelkandidat anzuneh¬men geneigt sein würde. Er kann naturgemäß nochkeinerlei positive Stellung einnehmen, bevor er nichtvon irgend einer Patteiseite die Anfrage erhallen hat.Eine Kandidatur des Grafen Zeppelin würde nicht nuraus dem Grunde von großer Bedeutung sein, daß eine
Persönlichkeit ersten Ranges unserem Reichsparlamentangehören und ihm Wett verleihen würde, sondernauch aus dem rein tatsächlichen Grunde, daß bei der
immeq größer werdenden Bedeutung der Luftfahrtfür Heer und Marine ein wirklicher Sachoerstän -
diger dieses Gebiet vertreten könnte.

Aus der nalionalliberalen Partei .
In einer öffentlichen Wählevversammlung in Solin¬

gen sprach der nationalliberale ReichstagsabgeordneteLandgettchtsdirektor Dr. Heinze - Dresden über die
politische Lage. Der Redner verwarf die Idee des
Großblocks für das Reich, weil dabei der Liberalis¬mus seine Selbständigkeit verlieren und in ein Ab¬
hängigkeitsverhältnis zur Sozialdemokratie geratenwürde . Der Redner verbreitete sich auch über die aus¬wärtige Politik und meinte, deren Ziel müsse sein ,Deutschlands Großmachtstellung unter den übrigenMächten zu wahren und dem deutschen Volke Aus¬
dehnungsmöglichleiten zu geben . Die Ausführungendes Redners wurden mit starkem Beifall ausgenom¬men.

. , .
Die württembergischen Nntionalliberalenhaben in Böblingen ihre alljährliche Herbstwanderver¬sammlung abgehalten. Der öffentlichen Versammlungging eine Sitzung des Landesausschusses voraus , inder erneut zum Ausdruck gebracht wurde, daß im

Gegensatz zur Volkspartei, die immer wieder Fädenzur Sozialdemokratie hinüber anspinnt, die National¬liberalen für kein irgendwie geartetes Zusammen¬arbeiten mit der Sozialdemokratie zu haben seien.Der jetzige naüib. Führer , Landtagsabgeordneter Kü¬bel, betonte, daß angesichts der gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen Lage die Nationalliberalen, die Konserva¬tiven und Bündler, von denen man befürchten muffe,daß sie die Zölle auf Lebensmittel noch weiter er.Höhen wollen, nicht unterstützen könne. Die würt¬
tembergischen Nationalliberalen werden aber auch dievon den Linksliberalen empfohlene Grohblockpoliti!nicht mitmachen .

Der Parteitag der hessischen Zentrumsparteifand in Mainz statt . Iustizrat Dr. Krüsemann-Krefelderklärte, das Zentrum werde stets nach rechts Anschlußsuchen gegenüber dem unverkennbar, zunehmendenZug nach links, der die religiösen und politischen In¬teressen des Volkes schädige. Dr. Pfeiffer besprach dieauswärtige Politik . Er stellte sich in dertripolitanischen Frage entschieden auf die Seite Jta -liens als eines uralten Kulturlandes im Gegensatz zutürkischer Barbarei . In der Marokko-Angelegenheithielt er eine Entschädigung Deutschlands am Kongofür höchst wertvoll.
Die Sozialdemokratie und der Krieg .

^ 2n einer von 5000 Personen besuchten sozialdemo-kratischen Versammlung zu Stuttgart erklärte der Se -

1
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nasse West meyer unter Beifall : „Gegen den
Willen der Massen kann keine Regierung den Krieg
wagen, dann muh sie sich gesagt sein lassen, daß sieum Zepter und Krone spielt. Den Regierungen
rufen wir im Falle eines Krieges zu : Wollt ihr ein
Tänzchen wagen, so sollt ihr es haben : wir spielen
euch eines auf !"

Die italienischen Sozialisten.
Der Eozialistentag von Modena hat ein klares

Ergebnis über die Stellung der Partei zur Regierung
gezeitigt . Es wurden fünf Tagesordnungen einge¬
bracht , von denen jedoch keine die absolute Mehrheit
erhielt . Man darf aber annehmen, daß Giolitti auchweiter aus die Unterstützung der Sozialisten zählen
kann .

SozialpoMsche Lun-schau.
Sozialpolitische Aufgaben des Reichstags.

Die Erledigung des Riesenwerks der Reichsoersiche -
rungsorimung hat andere sozialpolitische Ausgaben des
Reichstags etwas in den Hintergrund gedrängt. Noch
steht die dritte Lesung des Arbertskammergesctzesaus ,
dessen Erledigung von der Zustimmung der Regierung
zu dem Mehrheitsbeschluß des Reichstags abhängt,
daß die Beamten der Berufsoerein«, insbesondere die
Arbeitersekretäre in den Kammern Mitwirken sollen .
Weiter ist — wir folgen einer Zusammenstellung in
Heft 2 des 21 . Jahrgangs der Sozialen Praxis —
das Hausarbcitsgesetz so weit gediehen , daß es in der
Form der Kommissionsbeschlüsse zur zweiten und drit¬
ten Lesung ans Plenum kommen kann: hier gibt vor
allem die Einflußnahme aus die Lohnregelung den
Ausschlag für die wirkliche Bedeutung des Gesetzes.
Einstimmig hat früher die Kommission des Reichs¬
tags der sehr wichtigen Bestimmung der Novelle zur
Gewerbeordnung, die die Ausdehnung der ortsstatuta¬
rischen Pfiichtsortbildungsschule sür gewerbliche Ar¬
beiterinnen von 14 bis 18 Jahren bringt , die Zustim¬
mung gegeben : ihre baldige Annahme im Plenum ist
nach dem Scheitern der preußischen Fottbildungsschul-
oorlage doppelt wünschenswert. Auch das Hilfskassen¬
gesetz erscheint wieder auf dev Bildfläche. Endlich liegtdem Reichstag der Entwurf sür die Angestellten-Ver-
sicherung vor, der zwar im Reichstage sehr viele An¬
hänger zählt, aber in den maßgebenden Kreisen eine
so verschiedenartige Beurteilung gesunden hat, daß
ganz gründliche Kommissionsbevatungen notwendig
sein werden. So harrt also noch eine Fülle sozial-
polnischer Aufgaben der Fertigstellung, und man wird
hier und da , so meint die Soziale Praxis mit Recht,einen Zweifel nicht unterdrücken können , ob die knapp
bemessene und von anderen Arbeiten reichlich belegte
Zeit des Reichstags ausreichen wird, alle diese Ge¬
setzentwürfe zu bewältigen.

Zum Buchdruckertarif.
Stuttgart , 19. Okt. Der Deutsche BuchdruckervereinKreis IV a schreibt uns : In der heute, den 17 . Okto¬

ber in Stuttgart abgehaltenen Versammlung des Ver¬
eines der Stuttgarter Buchdruckereibesitzer , an der auch
die Bezirks- und Oktsvereinsoorfitzenden von Würt¬
temberg, Baden und der Pfalz teilgenommen haben,
erstattete der Tarifvertroter Bericht über die in Ber¬
lin stattgefundenen Tarifverhandkungen des Buch -
druckgewerbes . In der Versammlung kam zum un¬
zweideutigen Ausdruck , daß die der Gehilfenschaft ge¬
machten Zugeständnisse (Lohnerhöhung von ca . 10 ?Lund Arbeitszeitverkürzung um ^ Stunde pro Woche)von den Prinzipalen als sehr weitgehende und das
Gewerbe schwer belastende angesehen werden und die¬
sen nur im Interesse des sozialen Friedens und in
Würdigung der seit dem letzten Tarifabschluh einge¬tretenen Verteuerung der Lebensverhältnisse zuge¬stimmt werden könne.

Was in der Wett vorgeht.
Amnikentragödte. In einem Parterrezimmer des

Amtsgerichts in Oderberg ereignete sich eine Schrek -
kensszene . In dem Raum befanden sich der 2S Jahrealle Arbeiter Paul Schellin und seine Frau . Beidewaren erst seit S Jahren miteinander verheiratet . Die
Frau hatte jedoch die Scheidungsklage angestrengt. Ge¬
stern vormittag hatte ein Sühntermin stattgesundem
Nach dem Termin hielten sich die Eheleute noch im
Parterrezimmer auf, als Schellin plötzlich einen Revol¬ver heroorzog und 2 Schüsse auf seine Frau abgab.In die Brust getroffen stürzte die Frau nieder. Dann
gab Schellin auf sich selbst einen Schuß in die Schläfeab. Während der Tod Schellins nach wenigen Minu -

Theater und Musik.
th. Max halbe hat ein Schauspiel vollendet, dasin der nächsten Saison am Deutschen Theater in Ber¬lin zur Aufführung gelangen wird . Otto JuliusBierbaum hatte seinerzeit, gemeinsam mit F . vonKönigsbrunn - Schaup , ein Drama zu schrei¬ben begonnen, das er noch kurz vor seinem Todevollenden konnte . Es betitelt sich: „Fortuna ,Abenteuer in fünf Akten " und wird , den „LeipzigerNeuesten Nachrichten "

zufolge , in dieser Spielzeit anmehreren Bühnen gleichzeitig zur Uraufführung kom¬men.
m. Musikalische» au» Mannheim. Unsere vor¬

nehmsten Konzerte, die musikalischen Akademien des
Hostheaterorchesters, nahmen mit einer Liszt - Ge¬dächtnisfeier gestern ihren Anfang . Das Pro¬gramm ließ den Klavierkomponisten und SinfonikerLiszt zu Worte kommen und enthielt drei Werke ,denen man ihrer Schwierigkeit wegen im Konzert¬saal äußerst selten begegnet: das KlavierkonzertNr . 2 in A -Dur. die unter dem Titel „Totentanz "
bekannte Paraphrase über den mittelalterlichen Hym¬nus „Dies iras "

, und das bedeutenste sinfonischeWerk unseres Meisters, die Faustsinfonie. Den bei¬den ersten Werken lieh der berühmte LisztspielerA. Siliti aus Petersburg seine eminente Jnter -
pretationskunst, seine technische Bravour , das sprü¬hende Temperament . Bergen die beide Klavierwerke
trotz aller Schönheiten eine Dosis virtuosen Bei¬werks, so zeigt die Faustsinfonie, namentlich in ihrem„Gretchen betitelten Mittelsatz , den Melodiker Lisztvon seiner schönsten Seite . Die Wiedergabe unter
Hofkapellmeister Bodanzkys temveramentvoller Lei¬tung fand denn auch den vollen Beifall des voll¬
besetzten Hauses. Das Tenorsolo sang Hofopern¬sänger Vogelstrom mit schöner Stimme und präch¬tigem Ausdruck , und eine Abteilung des Lehrer¬gesangvereins intonierte den „Ohorns m,>sticus " in
angemessener Weise . Musikfreunde waren aus nahund fern herbeigeströmt und hielten den mit der
Büste Liszts geschmückten Musensaal des Rosengartensbis auf den letzten Platz besetzt. F . M.6

ten eintrat , wurde die Frau schwer verletzt nach dem
Krankenhaus gebracht . Man hasst jedoch, sie am Leben
erhalten zu können .

Eine Gattenmorderin , die MtnPnpension verlangt.Die Rektorswitwe Paula Herberich in Nürnberg , die
wegen Ermordung ihres Gatten vom dortigen Schwu »
gericht zu mehrjähriger Freiheitsstrafe verurteilt
wurde, hatte aus der Strafanstalt Aichach heraus au
den Magistrat in Nürnberg das Ersuchen gerichtet , ihrdas übliche Witwengeld aus der städtischen Pensions¬
kasse zu gewähren. Die Stadt Nürnberg lehnte jedochden Antrag ab mit der Begründung, daß Frau Her¬
berich ihres Anspruchs an die städtische Pensionsanftalt
durch die von ihr oorgenommene Tötung ihres Gatten
verlustig gegangen sei . Die von der Antragstellerin
gegen diesen Beschluß beim Regierungssenat in Ans¬
bach eingelegte Berufung ist jetzt verworfen worden.

Lin kassiertes Arteil. Das Schwurgericht in Neiße
verhandelte gegen den Rentier Josef Kronauer aus
Neiße und den Landwirt August Wilde aus Wiesau
wegen Meineides, geleistet in einem Güterhandelspro¬
zeß . Die Geschworenen sprachen beide Angeklagtendes wissentlichen Meineides für schuldig, der Staats¬
anwalt beantragte daraufhin 3 bezw . 2 Jahre Zucht¬haus . Die Verteidiger Justizrat Mamroth -Breslau
und Koellibay-Neiße bezeichneten den Geschworenen¬
spruch als einen bedauerlichen und unfaßbaren Fehl¬
spruch. Auch der Gerichtshof war einstimmig der
Ansicht, daß sich die Geschworenen zum Nachteil der
Angeklagten geirrt hätten. Der Spruch wurde des¬
halb kassiert und die Angelegenheit zur nochmaligen
Verhandlung an das nächste Schwurgericht verwiesen.

Auf der Jagd verunglückt . Der GutsbesitzerBaberske zu Kotzenmeuschel stürzte bei der Verfolgungeines Kaninchens. Hierbei entlud sich sein Gewehrund die Schrotladung drang ihm in die Brust , so daßder Tod sofort eintrat .
Unglück oder Verbrechen ? Bei einem Scheunen¬brand im Gehöft des Ansiedlers Schmidt-Rosenthalin Briegen kam dessen 23jährige Frau in den Flam¬men um . Man nimmt an, daß der Brand böswillig

angelegt worden ist, um ein an der Frau verübtes
Verbrechen zu verdecken.

Verhaftung eines Hochstaplers . In Caen wurde ein
Schwindler verhaftet, der monatelang unter dem Na¬
men eines Barons Lefons in der Parade -Uniformeines Kolonialoffiziers umherspazierte. Sein Kredit
wurde noch erheblich vermehrt, als man den eleganten
Herrn bei einem Brigademanöver zur Rechten des
kommandierenden Generals reiten sah . Er ließ sicheine Waggonladung Schießpulver liefern und diese acht
Tage lang von vier Infanteristen bewachen . Das Pul¬ver ist gegenwärtig unterwegs nach Amerika. Ueber
SO Klagen von Geschädigten sind eingelausen. Die
Identität des Schwindlers ist noch nicht festgestellt.

Line neue kabeloerbinduug mit Frankreich. Zwi¬
schen Deutschland und Frankreich ist eine neue Kabel¬
verbindung hergestellt worden ; es ist das Kabel Em¬
den—Brest, zu dem ein Teil des früheren Emden—
Valencia-Kabels verwendet wurde . Durch diese neue
Kabelverbindung mit dem Ausgangspunkt mehrerer
wichtiger französischer Unterseekabel ist eine besonders
gute, von atmosphärischen Einflüssen unabhängige tele¬
graphische Verbindung mit Frankreich geschaffen wor«den.

Frieden im Hause Toselli ? Telegramme aus Flo¬
renz melden , daß die ehemalige Kronprinzessin von
Sachsen und ihr Mann Toselli daselbst eingetroffen
sind. Wenige Stunden nach der Ankunft hatte To-
Mi mit seiner Gemahlin in deren Räumen eine Un¬
terredung . Später fuhren beide gemeinschaftlich in
einem Wagen nach ihrer Villa in Fiesole. Diele Leute,
welche Gelegenheit hatten , das Paar auf einem Spa -
ziergange später zu beobachten , berichten , daß beide
einen außerordentlich glückliche,: Eindruck machten .Allem Anscheine nach steht eine Aussöhnung unmit¬
telbar bevor, nachdem die im „Matip " gewaschene
schmutzige Wäsche sie wieder zusammengeführt hat.Wie lange sie dauert, das ist eine andere Sache .

Hungersnot auf einem Dampfer. Der der Red Star
Line gehörende Dampfer „Lappland" ist in Neuyork
eingetvofsen . Der Kapitän des Schiffes berichtete , daßer am 29 . September der Jacht „Coronet" begegnet
sei, deren Vorrat an Lebensmitteln ausgegangen war .Er habe an der Jackst angelegt und das Schiff mit
Lebensmitteln versorgt, dessen Besatzung dem Hunger¬tode nahe war.

Areilassuug von Harry Thaw ? Der „Neuyork Herold"
veröffentlicht einen Bericht, nach welchem Harry
Thaw , der im Juni 1900 den Architekten Stanford
White in einem öffentlichen Lokal tötete und der wäh¬rend der letzten drei Jahre in der Irrenanstalt vonMattawan interniert war , noch vor Weihnachten ausder Anstalt entlassen werden soll. Diese Ankündigunghat eine große Anzahl Aerzte in Aufregung gesetzt, die
seinerzeit Fegen den Mörder ihr Gutachten abgaben,und die furchten, daß sich Thaw rächen würde.

Allerlei vom Tage. Auf dem Gute Neuhof im Röbelbei Mecklenburg verweigerten, laut „Berliner Lokal¬
anzeiger" , 20 Schnitter die Arbeit und wurden ent¬
lassen . Sie verlangten vom Gutsherrn einen Wagen,der- sie zur Bahnstatton bringen sollte, was abgeschla¬
gen wurde. Die Schnitter nahmen eine drohende Hal¬tung an und versuchten , das Gutshaus zu stürmen.Der Gutsherr bewaffnete sich mit einer Flinte und gab
mehrere Schüsse ab , wobei ein Arbeiter verwundetwurde. Gendarmerie stellte die Ordnung wieder her.— Einer Schlagwetterexplosion in einem Kohlen¬
schacht bei St . Etienne, in dem ein Brand ausgebrochenwar , fielen 20 Bergleute zum Opfer. — In Reichen -
berg ( Böhmen) verbrannte das Gräflich Elan Galla¬
sche Kurhaus in Bad Liebenwerda mit allen Neben¬
gebäuden^

VakioKsirms und Zukeruuüonallsmus.
Am Dienstag abend sprach im Gemeindehaus der

Südstadt auf Veranlassung des Arbeiterdiskus¬
sionsklubs Herr Landtagsabgeordneter Rechts¬anwalt Muser aus Offenburg vor einer zahlreichen
Zuhörerschaft über „Patriotismus und Internatio¬
nalismus "

. Der Redner führte, nach einleitendenWorten des Vorsitzenden Dr. Fischer , aus :
Wir können in vierfacher Hinsicht von Internatio¬

nalismus sprechen ; von einem Internationalismus im
geistigen Leben, einem Internationalismus in der
Kunst, einem' Internationalismus des Gefühls undeinem Internationalismus im Wirtschaftsleben. Aufjedem dieser Gebiete sind wir heute schon sehr weit
vorgeschritten . Wir haben unter den Kulturvölkern
keine Nationalreligion mehr . Die Geistesprodukteder verschiedenen Nationen sind auf der ganzen Erde
feil . An einem Thorwaldsen erfreuen sich die Kunst¬liebhaber aller Staaten und das Verschwinden einerMona Lisa ist ein Verlust für die Welt. Die inter¬nationale Mildtätigkeit kennt keine Grenzen mehr undein Fall Dreyfus zeigte , daß sich ein Menschheits -
gewissen zu regen begann. Der über die ganze Erde
ausgebreitete Nachrichtendienst , das Zusammengehen

der Staaten zum Schutze der Naturschönheiten sindweitere bedeutsame Faktoren des heutigen Inter¬
nationalismus . Dem Internationalismus unseres
Innern , unserer Seele gegenüber steht der wirtschaft¬
liche Internationalismus , durch den die Weltphysio¬
gnomie eine durchgreifende Aenderung erführen hat.
Im Gegensatz zu dem früheren Kosmopolitismus stehtder heutige Internattonalismus vor der Tatsache , daß
die verschiedenen Rationen auf Grund ihrer verschie¬
denen gemeinschaftlichen Interessen organisch zusam-
menwachjen. Die Staaten sind heute in den Inter¬
nationalismus hineingestellt und nicht erst auf dem
Wege zu ihm.

Wir verlieren uns bei unserer Bettachtung also nicht
in Utopien, sondern wir greifen mit vollständig klarem
Blick hinein in die Realität des Lebens. Durch alle
Zeiten hindurch können wir es verfolgen, wie alle Den¬
ker und Dichter sich auf dem Wege der philosophischen
Reflexion mit dem internationalen Problem ,mit dem Weltbürgertum , auseinandersetzten.
Sie ahnten aber noch nicht , daß ihre Ideen einmal in¬
folge einer vollkommenen Veränderung der wirtschaft¬
lichen Wellstruktur in Realität umgesetzt würden. Die
Technik und der moderne Verkehr sind die größtenRevolutionäre , die jemals in Erscheinung traten . Sie
stehen den anderen Revolutionsepochen nicht nach;
weder der Revolution des Menschenrechts (französischeRevolution), der Revolution der menschlichen Vernunft
(Kants Kriticismus ) , noch der Revolution auf dem Ge¬
biete der Arbeit (die Maschine) . So wurde der wirt¬
schaftliche und geistige Horizont erweitert, die Men¬
schen und Staaten näher aneinandergerückt. Eine
ungeahnte Abhängigkeit der Menschen voneinander
trat in Erscheinung. Wenn Sie sich die Konturen des
modernen Internationalismus klarma^ en wollen, so
ziehen Sie die Differenzen zwischen dem Handwerker-
tupr des Mittelalters und der heutigen Industrie . Eine
ungeheure Produktions - und Transportmöglichkeit er¬
zeugt heute mit Notwendigkeit eine maßlose Anspan¬
nung der Einzelnen und der Völker , um im Bereiche
des Wirtschaftslebens bestehen zu können . Eine inter¬
nationale Arbeitsteilung nahm greifbare Form an.
Jedes Land verfertigt bestimmte Waren in Masten,deren Produktion durch die Bodenbeschasfenheit und
die Begabung der Bewohner gefördert wird . Wei¬
teres Material zur Veranschaulichung des modernen
wirtschaftlichen Internationalismus bieten unsere
Dampfschiffe , das Eisenbahnnetz der Erde, die trans¬
atlantischen Kabel, der Telegraph, das Telephon, das
Wsltpostwesen, die Jnternationalisierung der Waren¬
erzeugnisse und die Anlage riesenhafter Summen des
einen Staates in dem andern . So ist die Welt nicht
nur mehr ein allgemeiner theoretischer Begriff, son¬dern eine imposante, reale Größe . Die einzelnen
Völker sind aus ihrer seitherigen Isoliertheit heraus¬
gedrängt worden und werden immer mehr die Teile
eines großen Ganzen . Ein solcher Internationalismus
bleibt nicht auf das äußerliche Leben der Menschen be¬
schränkt . Wir können heute eine Zunahme des inter¬
nationalen Rechtsschutzes konstatieren ; während das
frühere Völkerrecht im wesentlichen ein Kriegsrecht
war , ist der Hauptcharakter des heutigen Völkerrechts
ein Weltoerkehrsrecht. Eine Unsumme von Verträgen
zwischen den einzelnen Völkern und gewaltige Verwal¬
tungsorgane zur Regelung der internationalen Ange¬
legenheiten sind greifbare staatsverbindende Tatsachen.
Hinzu kommen internationale Kongrest« , Weltausstel¬
lungen usw .

Alle Staaten sind außerstande nur ein indivi¬
duelles Eigenleben zu führen . Wie es einen
nationalen Sozialismus gibt, so gibt es auch einen
internationalen Sozialismus . So wie sich dem Indi¬
vidualegoismus ein Sozialismus gegenüberstellt, sowird sich der Patriotismus erweitern zu einem
Internationalismus . Die kraftvoll « Betä¬
tigung der einzelnen zur Entwick¬
lung Zeines Staates ist Patriotismus , die
gleiche Betätigung zu gunsten einer blühenden Ent¬
faltung des Gesamtlebens ist Internationalismus .
Selbstverständlich ist die kraftvolle Entwicklung der
Einzelstaaten die Voraussetzung zur Bewältigung der
internattonalen Arbeit. Unser Internattonalismus
hebt den Patriotismus nicht auf, sondern er verlangt
ihn kategorisch . Internationalismus und
Patriotismus sind keine Gegensätze ; sie er¬
gänzen sich . Wenn die platonische Hinneigung
zum Vaterland noch kein Patriotismus ist. sondern
dieser erst dann entsteht, wenn er einen Willen zurT a t und die Opferbereitschaft unseres Eigen¬willens zu Gunsten der Gesamtheit in uns
auslöst, so darf eine solche Betätigung nicht ^alt
machen an den nationalen Grenzpfählrn, wo es sich um
wahrhaft allgemein menschliche Inter¬
essen handelt. Unsere Weltpolittk muß unter den ge¬
gebenen Verhältnissen vor allem eine Weltwirtschafts¬
politik bleiben. Unsere Weltwirtschastspolitik forderteine Handelspolitik der offenen Tür . Wetter ist die
Frage des Schutzzolles und des Frechandels im Rah¬men einer international . Politik von hoher Bedeutung,
auf die hier aber nicht weiter einzugehen ist. Neben
einer Weltwirtschastspolitik muß unsere Weltpolitikeine Weltfriedenspolitik vertreten ; denn
ohne eine solche gibt es keine Kulturpolitik .Eine einseitige Abrüstung zu empfehlen , Mtniemanden ein. Dies ist ein« Frage , die nur inter¬
national gelöst und vorbereitet werden kann .
Unsere Erziehung hat hier eine wichtige Archgabe
zu leisten . Der Gedanke der Solidarität aller gegenalle muß Platz greifen in den jugendlichen Gemüternund auch unsere Frauen müssen mit ihrem Herzen ein -
tteten für diesen Menschheitsfortschritt . Die wichtigste
Stütze des Wellfriedens ist ein internationaler
Gerechtigkeitssinn und eine internatio¬
nale Moral . Ein praktischer Staatsmann , der
amerikanische Botschafter Hill hat sich in diesemSinne einmal in einem Aufsatz über die Entwicklungder zeitgenössischen Diplomatie wie folgt vernehmen
lassen : „Es wäre ein großer Fortschritt, wenn das
Schlußkapitel unserer Lehrbücher für Ethik der inter¬
nationalen Moral gewidmet wäre . Kein System der
Ethik Ist vollständig, wenn es nicht die sittlichen Funk¬tionen des Staates und die Ethik des Verkehrs zwi¬
schen den Völkern umfaßt . Wenn die Jugend in allen
Schulen der Welt die Lehre empfangen wird, daß die
moralische Verpflichtung nicht an den Landesgrenzen
aufhöre, daß die staatlichen Formalitäten , die einzu¬halten sind, sich den großen Grundsätzen der Ethik unter¬
werfen müssen , dann wird sich eine neue Aera der
menschlichen Entwicklung erschließen und der Diplo¬matie werden sich neue Gebiete der Betätigung er¬
öffnen .

" Ohne nationale Rechtsordnung kein Rechts¬staat : ohne intemationales Rechtsleben kein geord¬netes Wirtschafts- , Moral - und Kulturleben. Allesmündet so in die Frage der Dolkserziehung; denn wir
brauchen denkende und sittliche Menschen
zur Lösung der Staats - und Menschheitsfragen. Wer
sich in den Dienst der Volkserziehung stellt , der wird
sich das Zeugnis ausstellen können , daß er als echterPatriot und Menschenfreund gehandelt hat . Die Zeitwird kommen, wo man nicht mehr von einem natio¬nalen , sondern nur noch von einem internationalen
Patriotismus sprechen wird . Patriotismus und Inter¬nationalismus , nicht Patriotismus oder Internatio¬nalismus lautet unsere Formel.

ter Runge, Rechtsanwalt Dr . Friedberg , Partei !»^ ,tär Trinks , Oberbauinspektor Blum und Metallork «ter Boos das Wort ergriffen. Sämtliche Redner Mten sich den Hauptideen des Referenten zur Seit»nur in Einzelheiten ergaben sich kleine Unterschj-z,In seinem Schlußwort drückte Herr Landtags«!,geord. Muser seine Genugtuung darüber aus , daß kejs,ernstlichen Bedenken und Einwendungen gegenAusführungen gemacht worden seien . Cr begrüßt» ^mit besonderer Freude, daß auch die Vertretetder Arbeiterschaft den von ihm entwickelt»,Ideen zugestimmt hätten. Das ist eine Tatsacheaußerordentlicher Bedeutung und kann vom so - j7politischen Standpunkt aus nicht hoch genug bewertwerden. Der Referent schloß: Ueben wir erziehenfchen Einfluß aus , wo sich die Gelegenheit bietet. U,beiten wir an der Vermenschlichung der Mensch»,Zum Wahle des Vaterlandes und der gesamten MeillLheit!
Um 1412 Uhr wurde die Versammlung durch d»>Vereinsvorsitzenden Dr . Fischer mit Worten ADankes für die Redner und vor allen Dingen für d«,Referenten des Abends, geschlossen.

Tagesordnung der Strafkammer I. Freitag ,20 . Oktober 1911 , vormittags 9 Uhr . 1 . SchäferFranz Josef, Kaufmann von Karlsruhe , wegen ist!kundenfälschung und Bettug . 2. Sigmund , WillMichael, Ausläufer von Mannheim , wegen Diebstau,i . R . 3 . Müller , August Albert, Kaufmann v«Karlsruhe , wegen Betrugs i. R . 4. Heck , RudoLTaglöhner von Karlsruhe - Grünwinkel, wegen Kör« -!Verletzung . ^
X Karlsruhe . 18 . Okt. Sitzung der Strafkammer 1Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Ofer . Vertretnder Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt 2»Hafner .
Zahlreiche Betrügereien und Urkundenfälschung ««verübte im Laufe des Monats August der Blechn«.lehrling Alfred Kurt Gilon aus Pforzheim und

Goldarbeiterlehrling Karl August Roth aus Heil,bronn . Gilon, der wußte , daß sein Vater verschied««geschäftliche Beziehungen hatte, suchte aus dieserkenntnis für sich Nutzen zu ziehen, indem er D«-lehensbriefe schrieb, auf diesen Briefen dis Unter ,schrift seines Vaters fälschte und die auf solche Weil«zustande gekommenen Schriftstücke dem Roth übergab,der sie an die bezeichneten Adressaten befördern unidiesen angeben mußte, er komme im Aufträge desHerrn Gilon . Auf diese Weise erschwindelten sich di«beiden von einem Hauptlehrer 20 -K, von einem Pr»kuristen 20 «« und von einem Fabrikanten SOAuf gleiche Art suchten sich die Angeklagten von eine«anderen Fabrikanten ISO zu verschaffen . Diesertraute der Sache nicht und gab deshalb den geforder¬ten Bettag nicht her. Eine weitere Betrügerei be¬gingen Gilon und Roth am 14. August. Sie wußten,daß die Schwester des Gilon bei der allgemeinen
Krankenkasse 12 Krankengeld zu erheben hatte.Auf dem Bureau dieser Kaffe erschien Roch , erklärte ,daß er beauftragt sei, das Krankengeld der Ida Eil«
zu holen und quittierte die an ihn erfolgte Aus¬
zahlung mit dem Namen Willi Bauer . Das er»
schwindelte Geld verbrauchten die beiden Burschen
Roch entwendete am 15. August aus dem Markte voneinem Berkaufsstand hinweg einen Geldbeutel mit
2.40 <K . Das Gericht verurteilte Gilon zu 4 Mo¬naten 6 Wochen Gefängnis , abzüglich 6 Wochen
Untersuchungshaft, Roth zu 10 Wochen Gefängnis.Das Schöffengericht Pforzheim erkannte in sein«
Sitzung vom 23 . August gegen den WerkmeisterJakob Gottlieb Keck aus Pforzheim wegen Körper¬
verletzung und Bedrohung auf 40 Geldstrafe. Die
von dem Angeklagten gegen dieses Urteil eingelegte
Berufung wurde verworfen.

In geheimer Sitzung wurde gegen den 31 Iah«
alten Fuhrmann Friedrich Herrmann aus Nie¬
sern wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. 2s
Angeklagte hatte sich am 10 . September zu Pforz¬heim eines Verbrechens nach 8 176 Ziffer 3 R .St .G.»
schuldig gemacht. Das Urteil lautete auf 7 Moiw
Gefängnis , abzüglich 1 Monats UntersuchungshaftEin rückfälliger Dieb erschien in der Person des
35 Jahre alten Taglöhners Friedrich Bauer aus
Heimsheim. Der Angeklagte entwendete im Lause
dieses Jahres mehreren Psorzheimer Handwerks¬
meistern, bei denen er Beschäftigung gefunden hatte,
verschiedenes Handwerkszeug. Am 1 . September
machte sich Bauer eines schweren Diebstahls schuldig.Er stieg durch ein Fenster in die Wohnung des
Kabinettmeisters Kaiser in Pforzheim ein und ent¬
wendete diesem aus dem Vertiko einen kleineren Geld¬
bettag . Der Angeklagte wuü >« unter Anrechnungvon
1 Monat Untersuchungshaft mit 1 Jahr Gefängnis
bestraft.

Auf einem Loknzettel radierte der bei dem Unter¬
nehmer Manz m Pforzheim beschäftigte Arbeit«
August Guerrucci aus Caprezza die Ziffer 86 M
den ihm abzuzishenden Küchenbettag weg , wodurch
ihm am 3 . August von feinem Arbeitgeber 86 4
mehr ausbezahlt wurden, als er zu beanspruch«"
hatte . Wegen Urkundenfälschung und Betrugs erhiw
der Angeklagte 1 Woche Gefängnis , welche durch d«
Untersuchungshaft verbüßt war .

Die gleichfalls bei dem Unternehmer Ma«H
>"

Pforzheim beschäftigten italienischen Arbeiter Pet«
Gualfieri und Santo Quaglia , beide aus
Solesina, hatten sich der Fälschung von Lohnlisi«
schuldig gemacht . Sie erhöhten auf ihren Arbeit?
listen die Ziffern der Arbeitsstunden von 76 )4 A96 )4 und vermerkten die erhaltenen Vorschüsse iE
Die Zettel Unterzeichneten sie mit dem Namen de»
Vorarbeiters Lazzerini und legten sie bei der Aus¬
zahlung vor . Die von den Angeklagten vorgmom-
menen Fälschungen wurden sofort erkannt. 4«>A
mußten sich die beiden wegen Urkundenfälschung u>»
Dettugsverfuchs verantworten . Sie wurden nw
1 Monat Gefängnis , verbüßt durch die Um»'

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub : stk
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen redak¬
tionellen Teil : C. V . Redemann ; für den Jnstr»'
renteil : Paul Kußmann . Druck und Verl^C . F . Müllerfche Hofbuchhandlung m. b- H>
sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktion: Berlin L-

renstraße 27.

8^ N8
Leiu natürlich gelullt unter LtaatsiconttoUe.

KMLl..
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Neue BesatzmitLel .
Das so häufig zitierte Wort des

alten Ben Akiba kann auf denr Gebiete
der Mode keinen Anspruch auf Richtig¬
keit erheben , denn die Phantasie der
Pariser Schneider ist in der Erfindung
neuer Formen und Ausdrucksweisen
innerhalb der bereits festliegenden Gren¬
zen der herrschenden Mode fast un¬
erschöpflich. Man hat noch niemals vor¬
her grobe Wollstickerei zur Verzierung
und Bereicherung feiner Spitzen und
Tülle herangozogen , wie man es jetzt
tut . Und wenn man die effektvolle
plastische Wirkung dieser primitiven Ar¬
beit an den eleganten Toiletten bewun¬
dert , ist man fast darüber erstaunt , daß
früher niemand auf diese Geschmacks¬
richtung gekommen ist, auch nicht da¬
mals , als die aus aufgetrennter Strick¬
wolle gearbeiteten kleinen Teppiche in
Mode waren , an welche diese Woll-
blumen erinnern Neu sind auch die
Verzierungen und Applikationen aus
changierendem Taft an den Kostümen
aus Tuch und Ratinä , deren Beliebtheit
mit ihrer praktischen Verwendbarkeit
gleichen Schritt hält . Eine andere über¬
raschende Idee drückt sich in der bisher
noch nicht dagewesenen Verbindung von
Tüll als Grundstoff und Samt mit
Pelz als Besatz aus . Bei dem letzten
Rennen sah man eine Toilette , bei der
auf einem braunen Surah -Unlerkleid ein
gleichfarbiger Rock aus Tüll aufgearbeitet
war , der einen breiten fast die halbe
Höhe des Nockes deckenden Ansatz von
braunem Samt hatte . Ein Streifen
goldbraunen Fuchspelzes deckte den An¬
satz dieser beiden in völligem Gegen¬
sätze stehenden Stoffe und bildete

'
das

bindende und versöhnende Mittel ihrer
Vereinigung . An der Taille trat Tüll
als Draperie , brauner Samt als eine
Art Mieder auf , während der Halsaus¬
schnitt und die weiten Armlöcher durch

s ;

910 . Irckettanrug au; sunkel- 911 . Kefftmantel LUS soppel -
blsuer Kstinä mit Ssmtrever; . seiligem Double mit Lspuchon-

Skunksmutte. Kragen.

den dritten im ungleichen Bunde , dem Fuchspelz , umrandet wurden .
Diese abnorme Zusammenstellung des leichtesten Stoffes mit den
charakteristisch winterlichsten erscheint aber sofort völlig motiviert ,wenn man hinzufügt , daß diese Toilette eine Art Kombinations kleid
vorstellte , das durch ein mit Pelz verbrämtes Samtjackett ergänzt
Wurde und sich also als elegante Salontoilette und als Promenciden -
toilette verwenden ließ . Uber dieser Modelaune waltete also dochein vernünftiger Sinn , was übrigens , wenn man sich nur die Mühe !
geben wollte , den Gründen und Zwecken mancher kurzerhand als » der- '
Äckt * bezeichneten Mode nachzugehen , hin und wieder der Fall sein soll.

Die Handtäschchen werden im Winter durch die den großen
Muffen gleich eingearbeiteten Täschchen oft überflüssig , bleiben aber
doch modern . Man bringt jetzt auch Pelztäschchen , die zur Garnitur

oder dem Pelzbesatz paffen , neben den
flF schon bekannten Stofftaschen mit und

l ohne Stickerei . Am allerelegantesten
! l / , flnd aber Laschen aus Gold - , Platina -

und Silbermnschen , die vielfach mit
echten Steinen und Halbedelsteinen
verziert und groß genug sind , alle die
vielen Dinge zu fassen, die der eleganten
Dame auf ihren Besuchsrunden unent¬
behrlich find .

897. Dachm !ttag;KIeis sur vio¬
lettem Kaschmir . Kock mit leillich

eingelegten Halten.

898. llschmittag,Kleis LUS lila
Krepp mit sunkierem Lamtbesatz .

Schräger Kscküberschlsg .

916 und 917 . Zwei neue Kostümröcke . Die überfallende
verkürzte Vorderbahn des ersten Rockes wird unten durch einen
Ansatz ergänzt , dem die abgerundeten Kanten der Seitenbahnen
aufgesteppt worden sind . Die letzteren treten mit glatter Nahthinten in der Mitte zusammen . — Zum Unterschiede hierzu weistder zweite Rock eine aufgesteppte Hiuterbahn aus , der unten Fasteneingelegt sind . Der seitliche Schlitz kann durch einen abstechendenStoff oder mit dem Stoff des Rockes ergänzt werden .912 und 913 . Wintermäntel für Mädchen . Der Sackpaletotdes kleineren Mädchens hat nur je eine Seitennaht , während der
größere Mantel mit einem breiten aufgesteppten Rückenteil gearbeitetrst. Großer Matrosenkragen an dem ersteren , am zweiten runder
Schulterkrngen mit sich anschließenden breiten Revers aus ab-
stechendem Stoff mit aufgesteppten Blenden .904 . Kimonobluse mit Vorderschluß für Dame « . In den
spitzen durch die überemandertretenden Borderränder ge¬bildeten Ausschnitt fügt sich ein westenartiger Besatz aus bunt »
gesticktem Stoff , der bis an die schwarzen Libertyrevers heranreicht .Einsatz und Jnnenärmcl aus in Fälichen genähtem blauem Voile Rinon .865 . TanHstundcnkleiü Kr Mädchen von 8 —10 Jahren . Das
kurztarllige Kleidchen ist sowohl vorn als im Rücken ui seitlicheFasten geordnet , die an Bluse und Nock genau an derselben Stelle
Zusammentreffen . Viereckiger Ausschnitt mit Bandeinfassung . KurzeAermel , Bandgürtel mit Seitenschleife .

912 .

916 .
Kostümrock mit llberlallens «

vsrsrrdahn lür Damen.

917 .
Kostüimock mit Seitenschütz .
hinterdadn mit eingelegten

Salten.

lvintermsntel sur rotem Hlaulchstokk mit Samt-
Kragen tür Maschen von b—S Jahren .

813 . Mntermantel aur moäetardener Adeline mit
gestreiktem Samtkrsgen lür Maschen von iS- -12 Jahren .

Die abgebildeten Modelle .
910 . Jakettanzug aus dunkelblauer Natinä . Der einfache

Rock ist mit einem aufgesteppten Ansatz versehen , der unter die
Vorderbahn tritt . Am Jackett findet sich der korrespondierende
Ansatz nur an den Seitenteilen . Dem breiten Schalkragen aus
Samt ist ein tief in den Rücken herabfallender Kragen unter¬
geschoben. Aufgesteppte Stoffblende am Schalkragen . Neuer
Slunkshut mit breiter Hermelinkempe , weißer Tresse und
Straußfeder .

911 . Neisemantel aus doppelseitigem Stofs . Der lose
zimtbraune Mantel hat einen aufgesteppten geraden Rückenteil,
der fast bis zum Taillenschluß durch den Capuchonkragen bedeckt
wird . Die braun und blau karierte Rückseite des Stoffes kommt
am Kragen und den übrigen Besatzteilen zur Geltung . Dunkel¬
blauer Fclbelhut mit zimtbraunen Flügeln .

897 und 893 . Zwei Nachmittagskleider für Damen . Das
violette Kleid hat einen durch seitliche und an der Hinterbahn
ausspringende Fallen erweiterten Rock . Die Vorderbahn ist
den Seitenbahnen , die an den abgerundeten Stellen Knopfver¬
zierungen haben , untergeschoben . In entsprechender Weise sind
auch die Blusenteile , von denen der mittlere mit Soutache ver¬
ziert ist , angeordnet . Stehkragen und Jnnenärmel aus ekrü
Spitze . Violette Kugelknöpse . — Der Rock des danebenstebcnden
Kleides ist mit schrägem Ueberschlag gearbeitet , dem sich ein
Besatzteil aus dunklerem Samt anfüzt . Kragen und Aermel -
aufschläge sind übereinstimmend gewählt . Beiden liegt alt ein-
gefärbte Spitze unter . Lief eingesetzte Aermel .

904.
Kimonoblusr sur sltblsuem
Velour; Lhillon mit lckwaraen

ciberchauklchlägen lür Damen.

865 .
kanrilunätnkieis au; weißem
Voile litt Mäscher, von S— 10

Jahren .

'
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liiüii ! !trM . ksklmiie
Zros leleptton Kr . 372 . en clätai !

OröStes LperialZesciiLst in öesatrarfilceln , aller
^ tten kesatrstokken , passementerien , Lpitren
Knöpken , Vlleiöwareri, lffsnäsckuken , Strümpken,
Krawatten, fisctiern , Sportjacken , lAütren etc.

LtLnckiZer IflinZanZ von Keukeiten .
Llmv . vlllerrMe etc . M Mmri .

l 'Sgtiok Eingang von bloudoitsn .

TÄsption 425 .

Qi'öbtss Lpsrislbaus

S . käiotisl - 8össn

neueltEki Crscksinungen s« Mo6s
in

vamenlrlLtüsr - uns Zeiösnttottsn
bringt sie altbekannte kttma

'1Ä°" Carl küctils
liailerltrahe 1 - 9.

Sröhte lluswakl . Lilliglte prelle.
Laiferstraße 205 Aarlspuhe Rabattmarke »
Filz , Samt - u . Seidenhüle , sämtl . Garnierarnkel .

SLK 2 Damen

pH. Wilhelm

2
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kaletok
Unsere fertigen Ulsters und kaletots sind im
Lclmitt, Verarl>eitun§ sc» vollendet , daü vir
in der La§e sind, selbst die verwöhntesten

^ .nsprüclre vollauf 211 befriedigen.

hlur beim Lauf fertiger Lleidung lcann der
Läufer im voraus beurteilen, ob das betr.
Lleidrwgsstüclc in öerug auf Sartre und
korm lur seine kigur vorteilhaft ist.

Haupt - ? rel 8lageri :

29°° 33 - 36 - 39 - 42.-
45.- 49°° 53.-

»» »»»»»»»»»»»»»»»»»

- üllM

MV
.-M

LW

Das l ^ager enthält groLe Lortimente
in clen neuesten rostbraunen, havana-
braunen uncl grünliehen Ionen , in
Lbeviots uncl Lammgarn - 3to6en , uni ,
blau und marenAO, Lbeviots und bleltons

io ein- und Zweireihiger ? orm.

H aupt - Breislagen :

»<' .777<

>. V.'

20°° 24— 27-
38- 45-

29°° 32.
53-

M

M

kl unserer extrafeinen Verarbeitung:

kirü cllll ! IMe ! W
56- 60- 65— 70— 75—

80- 85- 105-

72̂ - MP

In unserer extrafeinen Verarbeitung:

kiiÄclmUlMM
55- 58- 62- 65— 70-

80- 90- 95-

k ^ irsl elass Sartre 8 L
ist eine feinere Lontelction, welche besonders elegant verarbeitet, und den 2weck bat, das
Beste dsrLusteUen , was in kerti § Lu kauksuder Herrenlrlelclung ru Uekein ist

Das VolULorrurieiiste in
fertiger Herren - L1eic1uQ §

iN ^ LSASl L ^ VV
^

SlS

kür visbelikerl

Kl8lllii1>ll!ekkli
medlkrsi, psr Ltüolr 88 ^

vingstrvllon bei

» M ?
» I epdos NS ti

^ llrilri-iilie
I SillnitrlSII.

U MttsmrklM
sowie

Krailksirter BritmirAe
empfiehlt

Gustav Bender , Hast .,
5 Lammstraße 5,

zwischen Kaiserstraße und Zirkel .

Ul.MkU.WhmM
( Supenion pur Milchner )
das Feinste was es gibt,

— neue Sendung —
wieder eingetroffen bei

Gustav Bender, Hast.,
5 Lammstratze 5,

zwischen Kaiserstraße und Zirkel .

Damenhüte ,
— Asuwahl , chik garniert . —

Umarbeite« älterer Hüte billig.
A . Herrmann ,

Donglasftraste 8 , 3 . Stock.

IW « KN
8p« ialdaus kür Lrant- mul

Lincksr -^ nsstattnngsn
Wst8 » üi »ssss 48 ,

LZ

Ißiisillslirelll !!'
Oio bnsgads äor Harten kur

tanrinstigo Herren erfolgt
feeitmg , «ten Lv.oietokei -,
nsvkinittsg » 2—2 Uke»

iw Vereioslokal .
Vvn VonsüsnU .

» »»Id . .UWs
Usi ' Isi ' llvv .

Lawstag , cksn 21 . Oktober 1911
absncks 9 Okr,

Spielei »*«n»»ininliing .
Lonntag, cksn 22 . Oktober 1911,

Vendmn8s - Wett »p >«I
in Lergbausen .

^ uk <lew DnglLncksrvlatao ,l/-3Vbr :
kraokonia Rarlsrnbs HI geg.

Viktoria II.
vsn Vonstsinl .

Z

l ^slspl »«»»» S78»

Llusen .
^ Lglivbor Eingang

Mever unü Parker

lßvmüblusvn
erstklassige Kobnittv in 8oilie ,
Vi >ella- u. fantssis- flanellso.

^ ntsrtigmig naob blass.

nsuvn -LIusvn
in rsiobstsr ^ nsvadl.

labots , Nevsi-e», Nrsgvn,
Kiii-tvl sie .

Uein ^dlusen v. bl 5 .80 an .

, ssvsl !Nud

^invEI

Gesangverein

,908 09 . c . V.
8portz »Iat2 links äer Rbsintaldadn

entlang . Islepbon 1338.
freilag , iloii 20. Oktober

l.Smvill ' svli « «».
8onntag auf unserm plstr :

3 likr ! . Hiisnasekaft geZen
SporlsreuailL 8tattgsrt.

> llkr : IV. 8»nnsokaft gegen f .V.
Saüeu.

II ., m . nnä IV . blannsebalt in blnbl -
dnrg ^1̂ 3 Obr, 1 Obr unä 10 Vdr .

Xan ! 8i' ukei '

Ni»

8onuiag , ileu 22 . Oktober I9III

llerbsl LllSÜM
^ bkabrt trüb 7 Obr naeb bp-

xsnvsisr ; von dier bVaväoruvss
über blvssslrisä , Leblos» Ltankoo»
bsrg vaek Onrdaeb

„Kastbaus rum Kitter" ,
äasslbst blittagesssn , Onterbal -
tnng ete .

Vir la<len unsere aktiven u»a
passiven Herren blitglisäsr bisi-
rn frsnnäiiebst ein.

Oie Vorstenllsobsst.

8ts11 bssoncisror Osnicssgung .
kür äis lösvviss berÄieber b.ntsilnabrns beim Ableben

weinss lieben Druckers, ckss
Ksb . kauk-als M. 8 . KsNlkof

in Larlsrnds sage ieb weinen verdivckliedsten Dank.
Llainr , cken 19. Oktober 1911 .

ö . Xsürkos .

(L . V .).
Heute »benä 9 Obr im Dubbans

SpielefvepZammiung
mit Vereiossdsiul.

Lawstag , 21 . Okt . 1911 , 5 Obr naebw.

Lonntag, 22 . Okt . 1911 , 3 Obr naebw .,
aut unserem Olatas :

veüenlksim Ii > u . II
gegen

K . V . III u . II .
Eintritt 20 Dkg .

I. blannscbakt in Ltntrgart.
^ bk. 10^ v ., Rückkunft 7 ^2 u.

blittvoek. 25 . Okt . 1911, 5 Obr naebw..
ki »8d » >I8S»ung .

Ilnaelilisdie Gemeinde.
Freitag, 20 . Okt . : Abendgottesdir

5» Uhr .
Samstag, 21 . Okt . : Morgengo

dienst 9 Uhr . Jugendgottesw «
3 Uhr . Sabbat -Ausgang 6

An Werktagen : MorgengotteRae»'' ,
7 Uhr . Abendgottesdienst 5 M -

Ilraeliliscbe Leligions -
geseUscbakl.

Freitag, 20 . Okt . : Sabbat - AnM
bl- Uhr .

Samstag , 21 . Okt . : Morgengo«^
dienst 8 Uhr . Schülergottes ^
2' ° Uhr . Nachmittagsgottes »
4 Uhr . Sabbat -Ausgang 6 , ,

An Werktagen : Morgengottesdi
6-°Uhr . Nachm ittagsgottesdieolu »
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